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Zusammenfassung 
Im ökologischen Pflanzenbau haben kleinkörnige Leguminosen einen hohen 
Schwefelbedarf. Da der atmosphärische Schwefeleintrag in den letzten Jahrzehnten 
deutlich verringert wurde, stellt sich die Frage, ob S im Kleegras ein limitierender 
Nährstoff ist. Hierzu wurden Feldversuche an insgesamt vier Standorten durchgeführt. Die 
Standzeit betrug zwei Hauptnutzungsjahre mit einer Ansaat im August/September. Die 
sieben verschiedenen Düngungsvarianten wurden zu jedem Hauptnutzungsjahr gedüngt. 
Im Einzelnen wurden Magnesiumsulfat (20 und 40 kg S/ha im zeitigen Frühjahr), 
Calciumsulfat (40 kg S/ha im zeitigen Frühjahr) und elementarer Schwefel (20 und 40 kg 
S/ha mit Herbstausbringung, 40 kg S/ha im zeitigen Frühjahr sowie 2 x 20 kg S/ha ab der 
Saat) neben einer Kontrolle ohne Düngung geprüft.  

Durch eine Schwefelgabe erzielte das Kleegras in beiden Hauptnutzungsjahren immer 
einen Mehrertrag. Im ersten Hauptnutzungsjahr fiel der Mehrertrag nach Sulfatdünger 
höher aus als nach den Varianten mit elementarem Schwefel. Im zweiten 
Hauptnutzungsjahr lag zwischen den Düngungsformen kein Unterschied mehr vor. In 
beiden Hauptnutzungsjahren wurde nach der Gabe von 40 kg S/ha ein höherer Ertrag als 
nach einer Applikation von 20 kg S/ha festgestellt. 

Abstract 
As clover-grass leys have high sulfur requirements and atmospheric sulfur input has 
decreased over the last few decades, there is uncertainty as to whether sulfur is a limiting 
nutrient in organic clover-grass cropping. Therefore, field trials were conducted at four 
experimental sites in biennial clover-grass leys sown in August/September. The seven 
treatments were fertilized in each harvest year. Specifically, magnesium sulfate (20 and 40 
kg S/ha in early spring), calcium sulfate (40 kg S/ha in early spring) and elemental sulfur 
(20 and 40 kg S/ha in autumn, 40 kg S/ha in early spring and 2 x 20 kg S/ha from the date 
of sowing) were applied, and compared to an unfertilized control.  

Sulfur fertilization increased clover-grass yields in both harvest years. In the first harvest 
year, yields were higher for treatments fertilized with sulfate than for treatments fertilized 
with elemental sulfur. However, there were no differences in yield between fertilizer types 
in the second harvest year. Additionally, in both harvest years yields were higher after 
fertilization of 40 kg S/ha than after fertilization of 20 kg S/ha. 
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1 Einleitung 
Der atmosphärische S-Eintrag in landwirtschaftliche Flächen verminderte sich in den 
letzten Jahrzehnten durch den Einbau von Rauchgasentschwefelungsanlagen. Einen hohen 
S-Bedarf im ökologischen Landbau haben insbesondere kleinkörnige Leguminosen. In 
Bayern reagierten in einjährigen Tastversuchen 50 % der Schläge mit Kleegras positiv auf 
eine S-Gabe (Urbatzka et al. 2014). Schwefelmangel kann die N2-Fixierleistung bei 
Leguminosen vermindern (Varin et al. 2007). Dies kann weitreichende Folgen für die 
Fruchtfolge im ökologischen Landbau haben. In bisherigen Arbeiten wurden in 
Deutschland ausschließlich Sulfatdünger geprüft (Fischinger et al. 2011, Becker et al. 
2015, Böhm 2017). Daher wurde der Einfluss verschiedener S-Düngermittel, 
unterschiedlicher Düngerhöhen und verschiedener Düngungszeitpunkte in einem 
zweijährigen Kleegras untersucht. 

2 Material und Methoden 
Die Feldversuche wurden im zweijährigen Kleegras auf den vier Standorten 
Hohenkammer (Braunerde, lS, Ackerzahl 55; langjährige (lj.) Mittel: 816 mm; 7,8 °C; Lk. 
Freising), Hinteregglburg (Braunerde, sL, Ackerzahl 47; lj. Mittel: 1007 mm; 8,4 °C; Lk. 
Ebersberg), Willendorf (Braunerde, sL, Ackerzahl 41; lj. Mittel: 620 mm; 8,4 °C; Lk. 
Ansbach) und Viehhausen (Braunerde, uL, Ackerzahl 61; lj. Mittel: 786 mm; 7,8 °C; Lk. 
Freising) durchgeführt. Die Ergebnisse umfassen die Daten der Ernten 2013 bis 2016. 
Hierbei wurden der Standort Hohenkammer zweimal (2013-2014, 2014-2015), 
Hinteregglburg zweimal (2013-2014, 2014-2015), Willendorf ein- bis zweimal (2014-
2015, 2016 (1. Hauptnutzungsjahr)) und Viehhausen einmal (2015-2016) einbezogen. 
Gedüngt wurden neben einer Kontrolle ohne Düngung folgende sieben Varianten: 

• Mg-Sulfat (20 und 40 kg/ha je Hauptnutzungsjahr, zeitiges Frühjahr) 

• Ca-Sulfat (40 kg/ha je Hauptnutzungsjahr, zeitiges Frühjahr) 

• Elemtarer S (20 und 40 kg/ha je Hauptnutzungsjahr im vorlaufenden Herbst bzw. 
zeitigen Frühjahr (nur 40 kg/ha), 2 x 20 kg/ha je Hauptnutzungsjahr Kleegras ab Saat) 

Bei einem Magnesiumgehalt kleiner 10 mg in 100 g Boden wurde ein magnesiumhaltiger 
Kalkdünger vor der Saat des Kleegrases gestreut, um einen Einfluss durch Magnesium 
auszuschließen. Das Kleegras war eine Mischung aus Luzerne, Rotklee, Weißklee und 
verschiedenen Gräsern. Die Ansaat erfolgte im Zeitraum August/September vor dem 
ersten Hauptnutzungsjahr. Das Kleegras wurde zu ortsüblichen Terminen geschnitten und 
abgefahren. Hieraus resultierten vier- bzw. in Hinteregglburg fünfschürige Systeme. Der 
Rohproteingehalt wurde nach den ICC-Standardverfahren (ICC 1976) analysiert. Als 
Versuchsanlage wurde eine Blockanlage angelegt (N=4). Die Auswertung erfolgte mit 
SAS 9.3. 

3 Ergebnisse und Diskussion 
Durch die S-Düngung stieg der TM-Ertrag und RP-Ertrag im ersten und zweiten 
Hauptnutzungsjahr des Kleegrases immer signifikant im Vergleich zur Kontrolle ohne 
Düngung an (Tab. 1). Die Unterschiede resultieren v. a. aus dem ersten und/oder zweiten 
Schnitt (Daten nicht dargestellt). Auch Fischinger et al. (2011) und Böhm (2017) 
beobachteten Mehrerträge durch eine Sulfatgabe. Der RP-Ertrag lag in Übereinstimmung 
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zu Böhm (2017) durch eine Sulfatdüngung etwa 20 bis 30 % höher als ohne Düngung. 
Zwischen den beiden Sulfatdüngern wurde kein Unterschied weder im ersten noch im 
zweiten Hauptnutzungsjahr in Übereinstimmung zu Böhm (2017) festgestellt.  

Im ersten Hauptnutzungsjahr erreichte das Kleegras nach Sulfatdüngung signifikant 
höhere RP-Erträge und teils signifikant höhere TM-Ertrag als bei einer Düngung mit 
elementarem Schwefel (Tab. 1). Bezogen auf Rohprotein lag der Mehrertrag bei etwa 
15 %. Hier zeigte sich die schnellere Verfügbarkeit der Sulfatform, welche nicht erst wie 
elementarer Schwefel in eine pflanzenverfügbare Form umgewandelt werden muss. Auch 
eine Düngung des elementaren Schwefels bereits zur Saat des Kleegrases im August oder 
im Herbst des Ansaatjahres änderte hieran nichts. Im zweiten Hauptnutzungsjahr konnte 
zwischen den Düngerarten kein Unterschied mehr festgestellt werden. Die Pflanzen 
konnten anscheinend von der Düngung des elementaren Schwefels im ersten 
Hauptnutzungsjahr profitieren.  

Tab. 1: Ertrag des Kleegrases in Abhängigkeit des Hauptnutzungsjahres und der 
Düngung (Summe aller Schnitte; dt/ha) 

1. Hauptnutzungsjahr 2. Hauptnutzungsjahr 

  TM-Ertrag RP-Ertrag  TM-Ertrag RP-Ertrag 

MgSO4 (40) 148,0 a 28,7 A MgSO4 (40) 145,3 a 28,6 A 

CaSO4 (40) 143,1 ab 27,9 A S_He (40) 143,4 a 28,0 A 

MgSO4 (20) 142,3 ab 27,1 A CaSO4 (40) 141,1 a 28,0 A 

S_He (40) 136,6 bc 24,8 B MgSO4 (20) 140,5 a 27,0 A 

S (2x20) 135,7 bc 24,6 B S (2x20) 140,0 a 27,5 A 

S_Fj (40) 133,5 c 24,3 B S_Fj (40) 139,1 a 26,5 A 

S_He (20) 132,8 c 23,8 B S_He (20) 138,1 a 26,3 A 

ohne 123,6 d 21,8 C ohne 123,1 b 22,4 B 

Mittel aller Umwelten (N = 7 bzw. 6); SO4 = Sulfatdünger, S = elementarer Schwefel, He = 
Ausbringung im vorlaufenden Herbst (Oktober), Fj = Ausbringung im zeitigen Frühjahr, Zahl in 
Klammer = Düngungsmenge in kg S/ha; verschiedene Buchstaben = signifikante Unterschiede 
(SNK, p < 0,05) 

Um den Effekt der Düngungshöhe (20 oder 40 kg S/ha) besser zu bestimmen, erfolgte eine 
gesonderte Auswertung der beiden genannten Höhen über die Düngergaben von MgSO4 
und von elementarem Schwefel im Herbst. Hier zeigte das Kleegras mit einer Düngergabe 
von 40 kg S/ha in beiden Hauptnutzungsjahren einen um sechs Prozent höheren RP-Ertrag 
als die Gaben von 20 kg S/ha (Tab. 2). Dieser Unterschied war ebenso wie für den TM-
Ertrag im ersten Hauptnutzungsjahr tendenziell (p < 0,1) und im zweiten 
Hauptnutzungsjahr signifikant. 

Insgesamt bleibt festzuhalten, dass eine Schwefeldüngung in beiden Hauptnutzungsjahren 
unabhängig von der Düngungsform und Düngungshöhe immer zu einem signifikanten 
Mehrertrag im Kleegras führt. Hierbei war im ersten Hauptnutzungsjahr eine 
Sulfatdüngung der mit elementarem Schwefel ertraglich überlegen. Dagegen fielen die 
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Erträge im zweiten Hauptnutzungsjahr zwischen Sulfat und elementaren Schwefel 
vergleichbar aus. Dabei erreichte das Kleegras bei einer Gabe von 40 kg S/ha einen 
höheren Ertrag als bei einer Applikation von 20 kg S/ha in beiden Hauptnutzungsjahren.  

Tab. 2: Ertrag des Kleegrases in Abhängigkeit des Hauptnutzungsjahres, der Düngung 
(nur MgSO4 und S_He) und der Höhe (Summe aller Schnitte; dt/ha) 

 1. Hauptnutzungsjahr 2. Hauptnutzungsjahr 

  TM-Ertrag RP-Ertrag TM-Ertrag RP-Ertrag 

MgSO4 145,1 A 27,9 A 142,9 NS 27,8 NS 

S_He 134,7 B 24,3 B 140,8   27,1   

40 kg S/ha 142,3 ns* 26,8 ns* 144,4 a 28,3 a 

20 kg S/ha 137,5   25,4   139,3 b 26,6 b 

Mittel aller Umwelten (N = 7 bzw. 6); SO4 = Sulfatdünger, S = elementarer Schwefel, He = 
Ausbringung im Herbst; verschiedene Buchstaben = signifikante Unterschiede (SNK, p < 0,05), ns 
= nicht signifikant, * = Tendenz (p < 0,1) 

4 Danksagung 
Wir bedanken uns herzlich bei den Betriebsleitern Helmut Steber (Hohenkammer), Alois 
Daberger (Hinteregglburg), Horst Laffert (Viehhausen) und Karl Frank (Willendorf) 
sowie bei allen Kollegen der Ämter für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten in 
Ansbach und Würzburg sowie an der Bayerischen Landesanstalt für Landwirtschaft, die 
zu dem Forschungsvorhaben beigetragen haben. 

5 Literaturverzeichnis 
Becker K, Riffel A & Leithold G (2015) Ertragswirksamkeit einer Gülledüngung zu 
Winterweizen im Vergleich zur Vorfruchtwirkung eines mit Schwefel versorgten 
Kleegrases nach einheitlicher Vorfrucht Kleegras. Beiträge zur 13. Wissenschaftstagung 
Ökologischer Landbau, 72-73. 

Böhm H (2017) Die Wirkung einer Schwefeldüngung auf Ertrag und Qualitätsparameter 
von Kleegrasbeständen im ersten und zweiten Hauptnutzungsjahr. Beiträge zur 14. 
Wissenschaftstagung Ökologischer Landbau, 32-35. 

Fischinger S, Becker K & Leithold G (2011) Auswirkungen unterschiedlicher S-
Versorgungszustände auf den N-Flächenertrag eines Luzerne-Kleegrasbestandes. Beiträge 
zur 11. Wissenschaftstagung Ökologischer Landbau, 183-184. 

Urbatzka P, Offenberger K, Schneider G & Jacob I (2014) Schwefeldüngung zu 
Leguminosen im ökologischen Landbau. Schriftenreihe der Bayer. Landesanstalt f. 
Landwirtschaft 2, 132-138 

Varin S, Cliquet JB, Personeni E, Avice JC & Lemauviel-Lavenant S (2010) How does 
sulphur availability modify N acquisition of white clover (Trifolium repens L.)? Journal of 
Experimental Botany 61 (1), 225-234. 



Zitiervorschlag: Urbatzka P, Miederer W, Urgibl A, Salzeder G (2018): Einfluss ver-
schiedener Schwefeldünger und unterschiedlicher Düngungshöhen auf den Ertrag von
Kleegras. In: Wiesinger K, Heuwinkel H (Hrsg.): Angewandte Forschung und Ent-
wicklung für den ökologischen Landbau in Bayern. Öko-Landbautag 2018, Tagungs-
band. –Schriftenreihe der LfL 5/2018, 61-64


	Rolle der Leguminosen für die Erhöhung der Fruchtbarkeit in der Fruchtfolge auf den Podsolböden der Zentralregion Russlands
	1 Einleitung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Schlussfolgerung
	5 Literaturverzeichnis
	Modell- und Demonstrationsvorhaben Erbsen und Ackerbohnen (DemoNetErBo): Wertschöpfungskette für die menschliche Ernährung entwickeln

	1 Einleitung und Zielsetzung
	2 Aktuelle Situation
	3 Schlussfolgerung und Ausblick
	4 Literaturverzeichnis
	Prüfung verschiedener Saatzeiten bei Soja

	1 Einleitung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Literaturverzeichnis
	Einfluss von Betriebssystem und Fruchtfolgeposition auf die N-Versorgung von Weizen im ökologischen Landbau

	1 Einleitung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Danksagung
	5 Literaturverzeichnis
	Einfluss von verschiedenen Düngungssystemen auf Ertrag und Qualitätsparameter des Korns bei ökologisch angebautem Dinkel

	1 Einleitung und Ziele
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion:
	4 Fazit
	5 Literaturverzeichnis
	Untersuchungen zu Konkurrenzeigenschaften von Winterweizensorten

	1 Einleitung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Förderhinweis
	5 Literaturverzeichnis
	Entwicklung von Phytophthora-resistentem Zuchtmaterial für den ökologischen Landbau

	1 Einleitung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse
	4 Förderhinweis
	Ackerwildkräuter erhalten und fördern mit Biobetrieben in Bayern

	1 Einleitung
	2 Methoden
	3 Ergebnisse
	4 Ausblick
	5 Literaturverzeichnis
	Schätzung der N2-Fixierungsleistung von Erbsen und  Sojabohnen in Süddeutschland

	1 Einleitung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Literaturverzeichnis
	Blattanteil und Blattmasseertrag bei den Luzerne- und  Rotkleesorten unter verschiedenen Umweltbedingungen

	1 Einleitung
	2 Materialien und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Literaturverzeichnis
	Vergleich einer Untersaat und Blanksaat beim Kleegras in Abhängigkeit der Nutzung

	1 Einleitung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Literaturverzeichnis
	Einfluss verschiedener Schwefeldünger und unterschiedlicher Düngungshöhen auf den Ertrag von Kleegras

	1 Einleitung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Danksagung
	5 Literaturverzeichnis
	Die Anbauwürdigkeit der Blauen Lupine im Ökolandbau in Bayern

	1 Einleitung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Literaturverzeichnis
	Vergleich einer Düngung mit Gülle und Schwefel bei Weizen

	1 Einleitung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Danksagung
	5 Literaturverzeichnis
	Die Andenlupine: eine unbekannte Leguminose stellt sich vor. Erste Erfahrungen zum Anbau aus Österreich

	1 Einleitung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Literaturverzeichnis
	Fördernde und hemmende Faktoren beim Aufbau von Wertschöpfungsketten für Körnererbsen und Ackerbohnen

	1 Einleitung und Zielsetzung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Schlußfolgerung
	Die Erhaltung bayerischer landwirtschaftlicher pflanzengenetischer Ressourcen an der LfL

	1 Einleitung
	2 Zielsetzung
	3 Material und Methoden
	4 Zwischenergebnisse
	Effects of compost and bio-fungicide application on organic potato yields in northwestern Russia

	1 Introduction
	2 Materials and Methods
	3 Results and Discussion
	4 Conclusions
	5 References
	Lämmermast auf Weide - Möglichkeiten und Potential:  erste Ergebnisse

	1 Einleitung und Zielsetzung
	2 Methoden
	3 Ergebnisse
	4 Diskussion und Schlussfolgerungen
	5 Literaturverzeichnis
	GoOrganic - ökologisches Zuchtprogramm für Milchziegen

	1 Einleitung
	2 Material und Methoden
	3 Vorläufige Ergebnisse
	4 Danksagung
	Das Projekt GoOrganic wird durch das Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft im Rahmen des Bundesprogramms für Ökologischen Landbau und andere Formen nachhaltiger Landwirtschaft (BÖLN) gefördert. Den LKV und den Ziegenzuchtverbänden in Baye...

	5 Literaturverzeichnis
	Intensivierung der deutsch-österreichischen Zusammenarbeit in der Ökorinderzucht bei Braunvieh und Fleckvieh –  Konzept und Umsetzung

	1 Einleitung
	2 Ergebnisse und Diskussion
	3 Zukünftige Entwicklungen
	4 Literaturverzeichnis
	Artenanreicherung im Wirtschaftsgrünland- Projekt Transfer

	1 Einleitung
	2 Methode
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Dank
	5 Literaturverzeichnis
	Vergleichende Untersuchungen zur Fruchtbarkeitsleistung und Tiergesundheit aus Kurzrasenweide im ökologischen Milchviehbetrieb

	1 Einleitung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Literaturverzeichnis
	Einsatz von Luzernetrockenblatt in der ökologischen Broilermast

	1 Einleitung und Zielsetzung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Schlussfolgerung und Ausblick
	5 Förderhinweis
	6 Literaturverzeichnis
	Einfluss spezifischer Verhaltensweisen von biologisch gehaltenen Zuchtsauen auf deren Leistungsdaten

	1 Einleitung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Schlussfolgerungen
	5 Literaturverzeichnis
	Wie wirken sich Geburtsverhalten und Wurfqualität auf die Aufzuchtleistung aus?

	In dieser Untersuchung wurde der Effekt des Geburtsverhaltens und der Wurfqualität auf die Aufzuchtleistung in 132 Würfen von Deutsche Landrasse Sauen geprüft. Das Geburtsverhalten wurde mit einem Notensystem (sehr gut, gut, mittel, schlecht) bewertet...
	Abstract
	In this study the impact of birth behavior and litter quality on reproductive performance was investigated in 132 litters of German Landrace sows. Birth behavior was rated using a grading system (very good, good, moderate, poor). Litter quality was ev...
	1 Einleitung
	Zum Zeitpunkt der Geburt werden die Startbedingungen für die Ferkel festgelegt. Das Abferkeln ist eine sehr kritische Phase und beeinflusst die Überlebensrate der Ferkel (van Rens & van der Lende 2004). Probleme während der Geburt führen zu einem höhe...
	In der vorliegenden Studie sollen qualitative Noten zur Bewertung des Geburtsverhaltens der Sau und der Wurfqualität entwickelt werden. Eine anschließende Untersuchung soll zeigen, ob sich die Würfe mit unterschiedlichen Noten für Geburtsverhalten und...
	2 Tiere, Material und Methoden
	Die Daten wurden von November 2015 bis Dezember 2017 am Lehr-, Versuchs- und Fachzentrum für Ökologischen Landbau Kringell (LVFZ) erhoben. Die Untersuchung wurde mit Deutsche Landrasse Sauen unterschiedlichen Alters (1. bis 11. Wurf) durchgeführt. Es ...
	Alle Sauen ferkelten in Einzelabferkelbuchten ab. Dort verblieben sie bis zum Absetzen mit durchschnittlich 48,7 Tagen Säugezeit. Um die Ferkel an die Aufnahme von festem Futter zu gewöhnen, wurde ihnen ab dem 7. Lebenstag zwei Mal täglich Ferkelaufzu...
	Die Wurfqualität wurde unmittelbar nach der Geburt erfasst. Dazu wurde die Homogenität und Vitalität der Ferkel auf einer Skala von eins bis vier bewertet (siehe Tabelle 2). Aus dem Mittelwert μ der beiden Einzelbewertungen wurde eine Note der Wurfqua...
	Zur Bewertung der biologischen Leistung wurden folgende Merkmale erfasst: Anzahl lebend geborene Ferkel, Anzahl tot geborene Ferkel, Anzahl aufgezogener Ferkel (am 35. Lebenstag), Ferkelverluste, Gewichte der Ferkel zur Geburt und am 35. Tag. Von 36 D...
	Die statistische Auswertung erfolgte mittels SAS (SAS Inst. Inc., Version 9.3). Für den Vergleich der Würfe mit unterschiedlichen Noten für Geburtsverhalten und Wurfqualität wurde eine einfaktorielle Varianzanalyse (ANOVA Prozedur) mit anschließendem ...
	3 Ergebnisse und Diskussion
	Das Geburtsverhalten wurde bei 52,3 % der Abferkelungen als sehr gut, bei 24,2 % als gut, bei 12,9 % als mittel und bei 10,6 % als schlecht eingestuft. In Tabelle 3 sind die mittleren biologischen Leistungen nach Geburtsverhalten dargestellt.
	Unterschiedliche Buchstaben kennzeichnen statistisch signifikante Unterschiede zwischen den Gruppen (P > 0,05).
	Eine leichte Geburt korreliert mit einer höheren Anzahl lebend geborener Ferkel, einer geringeren Anzahl tot geborener Ferkel und einer tendenziell höheren Anzahl aufgezogener Ferkel. Außerdem unterschieden sich die Würfe nach Geburtsverhalten statist...
	Für die Wurfqualität erhielten 43,9 % der Würfe die Note 1, 40,9 % die Note 2 und 15,2 % die Note 3. Tabelle 4 zeigt die Mittelwerte der Leistungsmerkmale in Abhängigkeit der Wurfqualität.
	Unterschiedliche Buchstaben kennzeichnen statistisch signifikante Unterschiede zwischen den Gruppen (P > 0,05).
	Würfe mit hoher Qualität (Note 1) sind vital und homogen und haben zusätzlich ein höheres Geburtsgewicht. Bei einer hohen Wurfqualität werden zwar weniger Ferkel lebend geboren, geringere Ferkelverluste führen jedoch dazu, dass genauso viele Ferkel au...
	*P < 0,05, **P < 0,01, ***P <0,001.
	Die Ergebnisse der Schätzung des Effekts des Geburtsverhaltens und der Wurfqualität auf die Aufzuchtleistung unter Berücksichtigung von Eberrasse, Saualters und LGF sind in Tabelle 6 dargestellt. Die Wurfqualität hat einen statistisch signifikanten Ei...
	*P < 0,05, **P < 0,01, ***P <0,001.
	Die Rasse des Wurfebers hat einen Effekt auf das Ferkelgewicht am 35. Tag (Pi > DL). Außerdem besteht ein statistisch signifikanter Zusammenhang zwischen LGF und Saualter und der Anzahl aufgezogener Ferkel, dem Wurfgewicht und dem Ferkelgewicht am 35....
	Die Studie zeigt, dass die Wurfqualität einen signifikanten Einfluss auf die Aufzuchtleistung der Muttersau hat. Eine hohe Wurfqualität wirkt sich positiv auf das Wurfgewicht am 35. Tag aus. Zusätzlich sind vitale und homogene Würfe mit einer höheren ...
	4 Schlussfolgerungen
	Die vorliegende Untersuchung zeigt, dass eine hohe Wurfqualität einen positiven Effekt auf die Aufzuchtleistung der Muttersau hat. Bei einer Selektion auf Muttersauen mit homogenen und vitalen Würfen ist eine Reduzierung der Saugferkelverluste zu erwa...
	5 Danksagung
	Wir danken dem Bayerischen Staatsministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten für die Förderung des Projektes ÖkoSauMüt. Weiterhin danken wir dem LVFZ für Ökologischen Landbau Kringell für die Mithilfe bei der Versuchsdurchführung.
	6 Literaturverzeichnis
	Herpin P, Le Dividich J, Hulin JC, Fillaut M, De Marco F & Bertin R (1996) Effects of the level of asphyxia during delivery on viability at birth and early postnatal vitality of newborn pigs. In: Journal of Animal Science, 74 (9): 2067–2075.
	Milligan BN, Fraser D & Kramer DL (2002) Within-litter birth weight variation in the domestic pig and its relation to pre-weaning survival, weight gain, and variation in weaning weights. Livestock Production Science 76 (1-2): 181–191.
	Einfluss von Heukonservierung, -lagerung und Silierung auf die Wiederfindung von Parasitenlarven

	1 Einleitung und Zielsetzung
	2 Methoden
	3 Ergebnisse
	4 Literaturverzeichnis
	Funktionssicherheit integrierter Laufhöfe gem. EG-Öko-VO

	1 Einleitung und Zielstellung
	2 Stand des Wissens
	3 Material und Methode
	4 Ergebnisse
	5 Literaturverzeichnis
	Einsatz von Luzerneprodukten in Alleinfuttermischungen für die Anfangsmast von Masthühnern in der ökologischen Fütterung

	1 Einleitung und Zielsetzung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Schlussfolgerungen und Ausblick
	5 Förderhinweis
	6 Literaturverzeichnis
	Nachhaltigkeits-Bewertung von ökologischen Betrieben in Baden-Württemberg

	1 Einleitung
	2 Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Schlussfolgerungen
	5 Literaturverzeichnis
	Einfluss des ökologischen Landbaus auf Erosions- und Hochwasserrisiko – Eine qualitative Literaturanalyse

	1 Einleitung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Danksagung
	5 Literaturverzeichnis
	Wettbewerbsfähigkeit von ökologisch erzeugten Sojabohnen – Ergebnisse aus dem deutschlandweiten Soja-Netzwerk

	Auf Grundlage von Praxisdaten aus etwa 60 Betrieben im deutschlandweiten Soja-Netzwerk wurde die Wettbewerbsfähigkeit von ökologisch erzeugten Sojabohnen für die Jahre 2014 bis 2017 bewertet. In Jahren mit guten Witterungsbedingungen (2014, 2016 und 2...
	Contribution margins of soybeans and other, alternative cash crops for the years 2014 – 2017 were calculated from data collected from approximately 60 organic farms from all over Germany. In 2014, 2016 and 2017 soybeans, with average yields of 2.4 t/h...
	1 Problemstellung und Zielsetzung
	Die Sojabohne hat in Deutschland mit einer Anbaufläche von knapp 0,2 % an der Ackerfläche eine vergleichsweise geringe Bedeutung. Allerdings stieg der Anbauumfang über die letzten Jahre stetig. Dieser Trend ist auch in Bayern zu beobachten. Von 2017 a...
	2 Methoden und Datengrundlagen
	Maßstab zur Beurteilung der Wettbewerbsfähigkeit der Sojabohne sind Leistungs-Kosten-Rechnungen mit Ermittlung des Deckungsbeitrags. Diese werden auf Basis von schlagbezogenen Bewirtschaftungsdaten aus mindestens 54 ökologisch wirtschaftenden Betriebe...
	Soweit möglich, erfolgt die Berechnung der Deckungsbeiträge mit den jeweiligen betriebs-individuellen Daten. Zur Ermittlung der variablen Maschinenkosten für die auf den Praxisschlägen durchgeführten Bewirtschaftungsgänge wird auf Standarddaten zurück...
	3 Ergebnisse
	Die ökologisch wirtschaftenden Betriebe im Soja-Netzwerk erzielten im Jahr 2014 mittlere Sojaerträge von 23,8 dt/ha, wobei die Streuung vom Totalausfall in zwei Fällen bis zum Spitzenertrag von 37,0 dt/ha reichte (siehe Tabelle 1). Im darauffolgenden ...
	Für ökologisch erzeugte Sojabohnen werden im Vergleich zu konventioneller Ware etwa doppelt so hohe Erzeugerpreise bezahlt. In den ersten drei Jahren lagen diese im Mittel mit circa 86 €/dt auf einem relativ konstanten Niveau (siehe Tabelle 1). Dagege...
	Die von den Sojaerzeugern realisierten Deckungsbeiträge streuen stark. Im Falle von hohen Ertragsausfällen lagen diese mitunter auch im negativen Bereich. Im Gegensatz dazu wurden maximale Deckungsbeiträge von deutlich über 2.000 €/ha, in den Jahren 2...
	Ein Vergleich der Deckungsbeiträge von Sojabohnen und konkurrierenden Alternativ-früchten zeigt Abbildung 2. Es ist ersichtlich, dass die Sojabohne gegenüber Winterweizen in den Jahren 2014 und 2016 in allen Betrieben überlegen war. 2017 war dies imme...
	Auch im Verglich zu den beiden anderen Körnerleguminosen Ackerbohnen und Körnererbsen zeigt sich die Sojabohne als sehr konkurrenzfähig. In den Jahren mit guten Wachstumsbedingungen erreichten hier etwa 80 % der Betriebe mit der Sojabohne einen höhere...
	Gegenüber Dinkel war die Wettbewerbsfähigkeit der Sojabohne 2014 und 2015 nicht in dem Maße gegeben, wie bei den zuvor beschriebenen Kulturen. Aufgrund einer zu geringen Anzahl an Betrieben können für die beiden anderen Jahre keine Ergebnisse dargeste...
	4 Diskussion
	Die unterschiedlichen Ergebnisse zwischen den Jahren, insbesondere im Vergleich zu 2015, weisen auf eine große Bedeutung des Einzeljahres hin. Die Auswertungen aus vier Projektjahren lassen erkennen, dass in Jahren mit guten Witterungsbedingungen eine...
	In den dargestellten Resultaten sind keine Unterschiede der einzelnen Kulturen in ihrem Vorfruchtwert berücksichtigt. Weitbrecht & Pahl (2000) weisen darauf hin, dass Sojabohnen in der ökonomischen Bewertung des Vorfruchtwertes beispielsweise schlecht...
	Um einen Hinweis auf den Vorfruchtwert von Sojabohnen und Vergleichsfrüchten zu erhalten, werden im Rahmen des Soja-Netzwerks auch die Deckungsbeiträge der Nachfrüchte ermittelt. Eine Auswertung der gelieferten Daten steht jedoch noch aus, so dass zu ...
	5 Danksagung
	Wir bedanken uns bei den teilnehmenden Landwirten für das Führen der Ackerschlagdateien und den betreuenden Beratern für die Sicherung einer hohen Datenqualität. Gefördert wurde die Untersuchung durch das Bundesministerium für Ernährung und Landwirtsc...
	6 Literaturverzeichnis
	LfL, Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft (2018) LfL-Deckungsbeiträge und Kalkulationsdaten. Online verfügbar unter  https://www.stmelf.bayern.de/idb/ (08.06.2018).
	StMELF (InVeKoS) (2018) vorläufige Anbaufläche (ha) von Sojabohne in Bayern.
	Vier Jahre Öko-Modellregionen in Bayern - eine Zwischenbilanz

	1 Einleitung und Zielsetzung
	2 Konzept
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Schlussfolgerung
	5 Literaturverzeichnis
	Analyse der Märkte für ausgewählte Öko-Produkte in Bayern – Entwicklung und Potential der Öko-Milch

	1 Problemstellung
	2 Zielsetzung
	3 Methodik
	4 Literaturverzeichnis
	Analyse der Märkte für ausgewählte Öko-Produkte in Bayern – Verbesserung von Aufzucht und Absatz der männlichen Ziegenkitze

	1 Problemstellung
	2 Zielsetzung
	3 Methodik
	4 Literaturverzeichnis
	Fünf Jahre BioRegio Betriebsnetz Bayern – eine Zwischenbilanz

	1 Einleitung und Zielsetzung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Schlussfolgerung
	5 Literaturverzeichnis
	Der Anbau von Süßkartoffeln in Bayern – Versuche zur Anpassung einer wärmeliebenden Kultur an die gegebenen Anbaubedingungen

	1 Einleitung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	Automatische Steuerungssysteme zur effizienten mechanischen Beikrautkontrolle

	1 Einleitung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Schlussfolgerung
	5 Literaturverzeichnis
	Eignung verschiedener Knoblauchsorten für die Herbstpflanzung unter ökologischen Anbaubedingungen

	1 Einleitung
	2 Ergebnisse und Diskussion
	3 Literaturverzeichnis
	Mechanische Möglichkeiten zur Beikrautbekämpfung von Rebflächen im Steilhang

	1 Einleitung
	2 Material und Methoden
	3 Erste Ergebnisse
	4 Beurteilung der getesteten Geräte im Vergleich
	Biodiversität – Was ist im Weinbau möglich?

	1 Einleitung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse
	4 Diskussion
	5 Literaturverzeichnis

